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Linke verbreitete antisemitische Propaganda 
im Netz
Auf der Website des Linken-Kreisverbandes Duisburg wurde offenbar über Jahre zum Boykott 
israelischer Produkte aufgeworfen. Nun wurde das Pamphlet eilig entfernt.

In den Davidstern ist ein Hakenkreuz montiert, darunter beginnt ein zweiseitiger antisemitischer 
Text, der in der Forderung gipfelt: „Tretet der moralischen Erpressung durch den sogenannten 
Holocaust entgegen!“ – ein braunes Pamphlet aus dem Netz. 

 
Aber nicht irgendwo aus dem Netz: Das Machwerk „Nie wieder Krieg für Israel!“ stand bis 
Mittwochnachmittag auf der Webseite des Kreisverbandes Duisburg der Linkspartei. Das bestätigte 
eine Sprecherin der Bundespartei „Welt Online" 

„Leider handelt es sich um kein Fake. Wir sind entsetzt über dieses verabscheuungswürdige 
Dokument offenen Antisemitismus und haben den Kreisverband Duisburg gebeten, es sofort von 
seiner Seite zu entfernen.“ 

Fast fünf Jahre auf der Seite 
Erste parteiinterne Recherchen hätten ergeben, dass es nicht der Kreisverband selbst, sondern 
jemand aus der örtlichen Gruppe des linken Jugendverbandes „solid“ eingestellt hätte. Laut der 
elektronisch erfassten Eigenschaften wurde das Dokument am 20.05.2006 erstellt – hätte demnach 
also fast fünf Jahre auf der linken Seite gestanden. 

Mit aggressiver Israelkritik machte die Partei in jüngerer Vergangenheit öfter von sich reden: In 
Bremen unterstützte die Linke einen Boykottaufruf israelischer Waren vor Supermärkten. 

Zuletzt spekulierte eine von der Bundestagsabgeordneten Inge Höger unterzeichnete 
Pressemitteilung über den Mord an einem italienischen „Friedensaktivisten“ in Gaza, dass „einzig 
die Besatzungsmacht von solchen Verbrechen“ profitieren würde. Mit der Duisburger Internet-

http://www.die-linke-duisburg.de/


Propaganda ist dennoch eine neue Stufe erreicht. 

Unter anderem heißt es darin: „Israel ist das einzige Land der Welt, in dem Folter, Sippehaft und 
außergerichtliche Exekutionen legal sind und tagtäglich angewandt werden. Israel bekam von der 
BRD insgesamt fünf atomwaffenfähige U-Boote geschenkt. Damit ist der atomaren Erpressung der 
ganzen Welt durch radikale Zionisten Tür und Tor geöffnet.“ 

Aufgerufen wird nicht nur zum Boykott israelischer Produkte, sondern auch dazu, deutsche Firmen 
zu boykottieren, die Israel unterstüzten. Dabei wird auch der Axel-Springer-Verlag angegeriffen, zu 
dem auch "Welt Online" gehört. 

So heißt es: „Vor diesem Hintergrund ist die Bezeichnung gewisser Blätter als ‚Judenpresse’ wohl 
weniger ein Schimpfwort als vielmehr die zutreffende Umschreibung der einseitig philosemitischen 
und anbiedernden Berichterstattung über Israel und die Juden.“ 

"Das ist nicht von uns" 
Das Pamphlet ist darüber hinaus direkt mit Seiten verlinkt, die im Vokabular von Neonazis den 
Mord an den europäischen Juden als Erfindung angreifen. Dort heißt es etwa: „Im 
Bombenholocaust von Dresden (kamen) mehr Menschen ums Leben als während der vierjährigen 
Betriebszeit des KZ Auschwitz“. 

Der Sprecher des Vorstandes des Kreisverbandes Duisburgs, Kenan Ilhan, distanzierte sich im 
Gespräch mit "Welt Online" von dem Dokument: „Das ist nicht von uns.“ Er habe „eine 
Vermutung“, wer das Dokument auf die Seite gestellt habe, wolle diese aber nicht mitteilen. 

Ilhan legte Wert darauf, dass das Pamphlet in keiner Weise die Meinung seiner Duisburger 
Genossen spiegele: „Solche Ansichten haben wir nicht!“ Mag sein. Doch die Distanz vom linken 
Kreisverband zur Auschwitzlüge betrug fünf Jahre lang genau einen Klick. 
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